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Gegen die Trunksucht.
Petersburg , August 1900.

Ob die Einführung des Spiritnsmonopols in Rußland
aus philanthropischen Gründen geschehen sei, oder um dem
Staate größere Einkünfte zu verschaffen , darüber ist selbst
hier vielfach diskutirt worden . Im Auslande hegt man wohl
meistens letztere Ansicht , theilweise , weil man der sehr falschen
Meinung ist , daß die Negierung sich um das Volkswohl
nicht allzuviel kümmere , theilweise , weil Monopole ja aller¬
dings fast stets errichtet werden , um den Staatssäckel zu füllen.

In diesem Fall ist aber in der That das vorwiegende,
ja man kann sagen , einzige Motiv für die Einführung das
Streben gewesen , die Trunksucht , die so schreckliche Ver¬
heerungen im russischen Volk aurichtct , nach Möglichkeit zu
beschränken . Schon im Jahr 1885 tauchte der Vorschlag
auf , die Regierung möchte die Kontrolle über den Verkauf
berauschender Getränke übernehmen . Aber die Einkünfte aus
diesem Verkauf beliefen sich damals auf 275,000,000 Nudel
per Jahr und man meinte , ein Monopol würde dieselben
so bedeutend schmälern , daß dies der Staatsschatz nicht auS-
halten könne . So geschah denn nichts . Als ,abcr in 1891
die furchtbare HungerLnoth ausbrach , die grauenhaften Zu¬
stände , die unter der Landbevölkerung herrschten und die ja
zum großen Theil durch das Laster des Trinkens verursacht
sind , voll vom Licht der Oeffenilichkeit beschienen wurden,
da griff man wieder auf die erste Idee zurück und die Er¬
richtung eines Spiritusmonopols wurde beschlossen.

Außerhalb Rußlands dürfte man meinen , daß ein solches
der Trunksucht kaum Einhalt thun , den Arbeiter kaum
hindern könne , sich täglich eine bestimmte Quantität Schnaps
zu erstehen und sein Geld dafür , statt für die nothwendigen
Bedürfnisse für sich und seine Familie auszugeben . Anderswo
mag dies auch richtig sein , in Rußland aber nicht . Der
hiesige Arbeiter oder Bauer ist kein regulärer Trinker . Er
wird tagelang ganz nüchtern bleiben , um aber daun am
Sonn - oder Feiertag unaufhörlich einen Schnaps nach dem
anderen zu sich zu nehmen . Er setzt dies fort , bis nicht
nur jeder Pfennig ausgegeben , den er in der Tasche hat,
nein , so lange ihm noch etwas zu verpfänden übrig bleibt,
seine Kleider , seine Möbel , seine kommende Ernte . So
verläßt er die Schenke häufig als ein völlig ruinirter Mann.

Einer der ersten Schritte zur Verhinderung der unbe¬
schränkten Abgabe von Schnaps war die Maßregel , den
Verkauf nur dann zu gestalten , wenn mit jeder Bestellung
darauf auch stets Essen verabreicht wurde . Dies verthcnerte
die Sache sehr und das Getränk richtete eine weniger schäd¬
liche Wirkung an . Außerdem ward unter strengen Strafen
der Verkauf auf Kredit ünd gegen Pfänder , sowie gegen
später zu leistende Arbeit verboten . Schenken , die sich gegen
diese Vorschriften vergingen , verloren die Konzession . Die
Regierung errichtete auch eine Anzahl Läden in den ver¬
schiedenen Theilen der Städte , wo das Trinken im Räume
selbst nicht gestattet ist . Die Spirituosen werden dort in
verkorkten Flaschen feil gehalten , der Kunde ersteht eine
solche, begiebt sich hinaus , entfernt den Pfropfen , leert die

Flasche und gicbl sie dann zurück . Die Zahl solcher Läden
richtet sich nach der Bevölkerung . Die Konzession für
Schenken wurde von 150 Rubel auf 1100 erhöht , wodurch
die Hälfte derselben eingingen.

Unter dem jetzt bestehenden System schreibt die Regierung
die Quantität und Qualität des zu fabrizirenden Spiritus
vor , kauft eineu großen Theil der Produktion und wacht
darüber , daß der andere nicht mit allen möglichen schädlichen
Substanzen vermischt werde , wie dies früher gewöhnlich der
Fall mar . Bis jetzt erstreckt sich das Monopol auf nur
ungefähr die Hülste des Reiches , d . h. 35 Provinzen mit
ca . 61 Millionen Einwohnern . Ar fast all diesen sind
unter der Aegide dcS Herzogs von Oldenburg , dem bekannten
hier lebenden Philanthropen , Temperenzgescllschaften ent¬
standen . Diese haben Lesezimmer mit Bibliotheken und
Restaurants in der Nähe von öffentlichen Gärten und
Plätzen errichtet , wo die arbeitende Bevölkerung in Mengen
hinströmt , da sie dort für billiges Geld gut zubereitete Speisen
erhält . Spirituosen werden nicht verabreicht , sondern
nur solche Getränke wie Milch , Thee , Kwaß , der aus
Preiselbeeren und Schwarzbrod hcrgestellt wird . Eine dieser
Gesellschaften hat zwei „schwimmende Restaurants " ein¬
gerichtet mit Platz für 600 resp . 300 Personen . Diese
Boote werden nach den Stellen der Newa gesandt , wo
Arbeiter in größerer Anzahl beschäftigt sind . Ans der
Petrowsky -Jnsel ist ein Theater im Freien eröffnet worden,
in welchem gegen ein nominelles Eintrittsgeld gute Stücke
zu scheu sind, andere derartige Etablissements bestehen in
den verschiedenen Provinzen und ihre Zahl wächst von Jahr
zu Jahr . Die Negierung unterstützt diese Gesellschaften
durch Subventionen ; für 1900 sind 2,506,250 Rubel für
dieselben ausgcworfeu . Man hofft , daß Ende 1902 alle
78 Provinzen Rußlands , einschließlich Sibiriens , in das
Thätigkeitsbereich dieser Gesellschaften gezogen sein werden.

Ob das Monopol die Wirkungen , welche man von dem¬
selben erwartete , schon voll oder auch nur theilweise aus-
gcübt , d . h . ob sich eine Abnahme der Trunkenheit dadurch
bemerkbar gemacht hat , ist angesichts der sehr wider¬
sprechenden Berichte darüber sehr schwer zu sagen . Groß
scheint sein Einfluß jedenfalls noch nicht gewesen zu sein,
doch dürfte es bessere Resultate ergeben , wenn es sich erst
über ganz Rußland erstreckt und längere Jahre in Kraft ist.

Aus Stadl und Kund.
Wiesbaden,  16 . August.

Veanstandnng der Steuererklärungen.
Zn der vielerörterten Frage der allgemeinen Zuverlässigkeit der

abgegebenen Einkommensteuererklärungcn und der Nothwcndigkeit
ihrer sorgfältigen Prüfung durch die VeranlagungSbehördcn findet
sich in dem jüngst erschienenen , auch im Buchhandel (v . Deckers Verlag)
käuflichen Hefte 40 der „Mittheilungen aus der Verwaltung der
direkten Steuern im preußischen Staat " ein bisher nicht veröffent¬
lichtes beachtenswerthes Material , welchem nachstehende Angaben
entnommen sind . Von den im ganzen Staat 1899 abgegebenen
482,526 Steuererklärungen sind 120,894 oder 25,1 v . tz . förmlich
beanstandet worden . Außerdem sind noch vor der förmlichen
Beanstandung 29,727 oder 6,2 v . H . der Steuererklärungen Infolge
der von den Steuerbehörden erhobenen Bedenken von den Steuer¬
pflichtigen berichtigt worden . Von den förmlichen Beanstandungen
haben 96,358 oder 79,7 v . H . zu einer Abänderung der Stcuer-

angaben geführt , während nur 24,536 oder 5,1 v . H . derselben trotz
erfolgter Anfechtung bei der Veranlagung unverändert geblieben
sind . Im Bcrichtignngsverfahren sind 209,811,000 Mk . oder
28 v. H . mehr an steuerpflichtigen Einkommen und 7,160,000 Mk.
oder 34,1 v. H . mehr an Einkommensteuer festgestcllt worden.
Die weiteren statistischen Nachweisungen bestätigen die be¬
kannte Thatsache , daß die Zahl der Berufungen und Be¬
schwerden gegen die Einkommen - und Ergänznngsstener zurück¬
geht , obgleich die Zahl der Censiten anwächst . Wegen Zuwider¬
handlungen gegen die Einkommensteuergesetze sind in dem drei¬
jährigen Zeitraum vom l . Oktober 1896 bis zum 30 . September
1899 3986 Straffälle anhängig gemacht worden , bei denen an
Strafen 1,191,161 Mk . und an Nachsteuern 443,659 Mk ., zu¬
sammen also 1,634,820 Mk ., festgesetzt worden sind . Welche Vor¬
gänge zur Strafverfolgung Anlaß geben können und mit welchen
Schwierigkeiten die Prüfung der Steuererklärungen unter Umständen
zu kämpfen hat , ergiebt sich aus einer Zusammenstellung von
Beispielen , die in der obenerwähnten amtlichen Quelle
mitgetheilt werden . Einige Fälle seien hier aufgeführt:

Ein Gewerbetreibender , welcher sein Einkommen für zwei Steuer¬
jahre auf 13,041 Mk . angegeben hatte , während dasselbe in
Wirklichkeit 66,264 Mk . betrug , führte neben den eigentlichen
Geschäftsbüchern drei kleinere Bücher mit unrichtigen Angaben,
lediglich zur Begründung der von ihm alljährlich erhobenen Ein¬
kommensteuer -Berufungen . Er ist zu 11,984 Mk . Strafe verurtheilt
worden . AehnlicheVnchführungsmanövcr sind wiederholt aufgedeckt
worden . — Zwei Viehhäudler wurden mit je 4000 Mk . Strafe
belegt , weil sie in vier Steuerjahren 80,000 Mk . Einkommen zu
wenig deklarirt hatten . Gegen zwei Bierbrauereien wurden Strafen
von 30,000 und 25,000 Mk. verhängt , weil ihre Steuerangaben
entsprechend hinter der Wirklichkeit zurückgeblieben waren . —
Ein höherer Komnmnalbeamter hatte sein Einkommen aus Kapital¬
vermögen auf 600 Mk . angegeben ; thatsächlich war das Einkommen
sechsmal so groß . Nach seinem Tod ist die Nachsteuer eingezogen
worden . — Ein Rentier , welcher sein Einkommen aus Kapital¬
vermögen auf 14,200 bezw. 19,500 Mk . angegeben hatte , während
cs sich auf 65,314 bezw. 75,905 Mk . bezifferte , wurde zu einer
Geldstrafe von 17,250 Mk. verurtheilt . — Einem hochangcsehencn
Fabrikanten , welcher sich zuerst „mit Entrüstung " gegen jede Be¬
anstandung seiner Steuerdeklaration gewehrt hatte , wurde
nachgewiesen , daß er in drei Stenerjähren nicht , wie von
ihn : angegeben , 142,000 , sondern 197,000 Mk . Einkommen
gehabt hatte . Er zahlte 20,800 Mk . Strafe . — Ein
hochangeschener Weinhändler , welcher voller Entrüstung gegen
die Anzweiflung seiner Steucrangabcn protestirt hatte , hat letztere
mit Bewußtsein und Vorbedacht abweichend von den Bilanzen ge¬
macht . Er hatte für 6 Jahre zusammen 590,000 Mk . deklarirt,
während sein wirkliches Einkommen über eine Million betragen
hatte . Gegen den Kontravenienten sind zusammen 130,000 Mk.
an Strafen festgesetzt worden . — Ein Rentier , der seine Einnahmen
ans Spekulationsgewinnen völlig verschwiegen und dadurch
447,099 Mk . der Besteuerung entzogen hatte , mußte 18,966 Mk.
Nachsteuer und 14,000 Mk . Strafe zahlen . — Ein Oberlehrer hatte
durch falsche Angaben über sein Zinseinkommen 374 Mk . Steuer
hinterzogen und mußte das Vierfache nachzahlen . — Ein
Commis hatte die alljährlich erhaltenen Provisionen verschwiegen,
auch sei» Gehalt zu niedrig angegeben und mußte gegen 5000 Mk.
Nachsteuer und Strafe zahlen . — Die Erben eines Bankdircktars,
welcher mehrere Jabrc hindurch je 140,000 Mk . zu wenig deklarirt
hatte , mußten 33,035 Mk . Nachsteuer zahlen . — Zur Zahlung von
Nachsteuern und beträchtlichen Strafen wurden u . A . verurtheilt:
ein Kaufmann , der sein steuerpflichtiges Reineinkommen willkürlich
gekürzt hatte , ein Arzt , der das ihm durch Beerbung seines Schwieger¬
vaters zugefallenc Vermögen verschwiegen hatte , zwei Kaufleute , die
alljährlich die gesammten Kosten ihres Haushalts von ihre »! steuer¬
pflichtigen Einkommen abgerechnet hatten , ein Rechtsanwalt , der
die seiner Ehcfrail alljährlich zufließenden Kapitalzinsen nicht an¬
gegeben hatte , ein Fabrikdirektor , der den Staat um 23,060 Mk.
Einkommensteuer verkürzt hatte rc. rc.

Die angeführten Beispiele mögen genügen zum Nachweis , daß eine
gründliche Prüfung und Erörterung der Steucrerklärungeir nicht
nur zur Erreichung einer gerechten mib gleichmäßigen Veranlagung

Aus Mdmarschnll Doyens Denkwürdigkeiten.
Ein hochinteressantes Buch ist kürzlich erschienen . Es ist

rin Memoircnwcrk , das in seiner ursprünglichen Gestalt be¬
reits vor 10 Jahren herauskam , aber insofern nicht vor die
Oeffenilichkeit trat , als infolge des hohen Preises des Buches
und gewisser schwerfälliger Anhängsel desselben es nur
wenigen Bevorzugten zugänglich wurde . Jetzt hat die Ver¬
lagshandlung (Robert Lutz in Stuttgart , der Verleger der
Mciiioiren -Bibliolhek ) eine ganz neugestaltete zweibändige
Ausgabe zu billigem Preis (9 Mk .) hergestellt , weiche alle
Eigenschaften besitzt, um ein gutes Volksbuch zu werden.
ES sind die „ Denkivürdigkeiten und Erinnerungen des
General -Feldmarschalls Hermann v . Boyen ."

Mit der Geschichte der preußischen Wehrkraft ist der
Name Boyen ebenso eng verknüpft , wie der Scharnhorsts,
mit welchem Boyen in verständnißinniger Eintracht zusammen¬
wirkte . Nachdem Scharnhorst bei Beginn des großen
Befreiungskampfes gefallen , blieb es Boyen allein Vor¬
behalten , die allgemeine Wehrpflicht in Preußen durchznführen.
Seit 1808 war er neben Scharnhorst die Seele der
Militär -Reorganisations -Kommissiou . Er war auch später
als Kriegsminister der entschiedenste Verfechter der kühnen,
viel angefochtenen Reform , welche die allgemeine Volks¬
bewaffnung zur Wirklichkeit machte.

Für die Geschichte und die Militärwissenschaft sind
Boyens Denkwürdigkeiten , die in einer wunderbar klaren,
leicht flüssigen Sprache geschrieben sind , von größter Wichtig¬
keit . Diesem ernsteren Theil des Werkes in ausführlicher
Weise gerecht zu werden , kann jedoch nicht die Aufgabe des
Berichterstatters sein . Vielmehr sollen hier nur einzelne

kleine Züge feiner Beobachtung und eines gewissermaßen
künstlerischen Erfassens von Momenten und Zuständen dem
Leser näher gerückt werden , damit er veranlaßt wird , selbst
bas bedeutsame Buch zu lesen . — Hochinteressant und in
dieser Weise noch kaum von einem Militär geschildert , der
selbst zu den Offizieren der Armee gehörte , welche die un¬
selige Niederlage bei Jena erlitt , sind die Bilder , welche
Boyen von dem Leben dieser Soldateska aufrollt . Rohheit
und Unbildung waren unter den höheren und niederen
Offizieren der preußischen Armee allgemein . Ein General
v. Usedom, der sehr schwach im Briefschreibcn war , übergab
die zu beantwortenden Briefe gewöhnlich einem seiner Wacht¬
meister mit den Worten : „ Wachtmeister , schricw he ein
scharfen Brief , aber klcid er in bisken mit französisch nt . "
Einem General v. Wildau wurde häufig der Morgenrapport
in seiner Küche abgestattet , wo er mit Schlachten und Wurst¬
machen eifrig beschäftigt war . Ein Original war der General
v. Favrat , ein geborener Savoyer , ein Mann von herkulischem
Körperbau und fabelhafter Muskelkraft . Als er das Zeug¬
haus in Danzig besuchte, hob er einen Mörser mit Leichtig¬
keit in die Höhe , einem Spitzbuben , der ihm im Gedränge
des Schauspiels den Geldbeutel stehlen wollte , zerbrach er , als
er dessen Hand in der Tasche fühlte , die Finger , und noch als
alter Mann hob er seinen mit 6 Pferden bespannten Reisewagen,
der sich in einem Sumpfloch festgefahren hatte , mit feiner
Schulter so in die Höhe , daß die Pferde wieder anziehcn
konnten . Er war auch darin ein Original , daß er mit aus¬
drücklicher Genehmigung Friedrichs des Großen , um ein
früher gegebenes Ehcversprecheu wieder gut zu machen , zwei
Frauen zugleich hatte , die in seiner Garnison Neiße beide
friedlich mit ihin lebten . Bei solchen Führern war es kein

Wunder , daß Unfähigkeit und Unwissenheit bei Jena und
Anerstüdt das Verderben der preußischen Armee wurden,
deren damaligen Zustand Boyen sehr richtig mit den Worten
charakterisirt : „Ein Chaos bewaffneter Männer unter dem
Namen einer Armee ." Die Sorglosigkeit der Generale
illustrirt folgende Thatsache : Vor der Schlacht bei Jena
trieben sich in den thüringischen Kantonirnngen eine Menge
ivohlgeklcideter , gewandter Weinhändler herum , die die
Generale und Offiziere mit ihren Preiscouranten verfolgten,
und die, wie man nachher erfuhr , verkleidete französische
Offiziere waren.

Wenig bekannt dürfte eine von Boyen berichtete Thai-
sache sein , welche sich auf den bedeutendsten Feldherrn der
Befreiungskriege bezieht. Kurz vor dem Ausbruch derselben
verfiel der volksthümlichste aller Heerführer , der alte , da¬
mals fast 70 -jährige Blücher , in eine Geisteskrankheit . Er
glaubte damals , daß er zur Strafe für seine Sünden einen
Elephanten im Leibe trag «. Ein andermal wähnte er , daß
seine Bedienten von Napoleon bestochen mären und ihm die
Fußböden seiner Zimmer so heizten , daß er sich die Füße
verbrennen müsse. Infolge dessen saß er entweder nur mit
aufgehobenen Beinen , oder er sprang auf den Zehenspitzen
herum . In der Rhein -Campagne hatte Blücher einen pflicht¬
vergessenen Offizier kassirt und ihn zu mehrjährigem
Festungsarrest verurthcilen lassen . Zur Zeit jener Geistes¬
krankheit hörten nun Blüchers Leute in einer Nacht einen
ungewöhnlichen Lärm in seinem Schlafzimmer . Sie stürzen
herein und finden den allen Blücher mit Anstrengung seiner
letzten Kräfte einen Faustkampf gegen die Mauern seines
Zimmers führen . Er hatte nämlich plötzlich die Idee be-
kommeli . daß jener Offizier ihn überfallen wolle und an der
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unerläßlich ist, sondern auch im wohlverstandenen Interesse der
Steuerpflichtigenselbst liegt, da dadurch in zahlreichen Fällen das
Strafverfahren und die Erhebung einer Nachsteuer vermieden wird.
In welchem Umfange das Berichtigungsverfahreu der Steuer¬
behörden den Ccnsiten gegenüber unter Umstünden Platz greifen muß,
ergiebt steh aus der Thatsache, daß für das Steucrjahr 1900 bei
einer einzigen Unterkommissioneiner  Veranlagungskommission
22 Censiten ihr Einkonimen um 1,882,291 Mk. zu gering angegeben
hatten. _

Kühle Getränke für Gesunde und Kranke.
In der heißen Jahreszeit bekäinpfen Manche den Durst selbst

bei körperlicher Arbeit in dem Glauben, dadurch dem Schwitzen
vorzubcugen. Das ist falsch und verwerflich. Schwitzen ist in der
Hitze nothweudigs denn die Verdunstung auf der Körperoberfläche
kühlt bedeutend ab; die Schweißporen bilden die Sicherheitsventile
des Körpers vor Ueberhitzung. Der Durst ist als Mahnung der
Natur zum Ersatz der dem Körper verloren gegangenen Flüssig¬
keiten anzusehen, und bei Nichlbeachtung dieser Mahnung tritt all¬
mähliches Austrocknen der Gewebe und schließlich der Hitzschlag ein.
Es ist daher keinesfalls rathsam, den Durst völlig zu unterdrücken.
Wenn man jedoch trinkt, trinke man langsam und mäßig, stürze nicht
ganze Gläser voll auf einen Zug hinunter. Dein Trinkwasser setze
man etwas Citronensaft zu, um der durch Wasserzufuhr bewirkten
Veränderung der Magcnsäure in rationeller Weise eutgegenzuwirken.Sur Kühlung von Getränken auch ohne Eis ist folgendes einfacheerfahren von gutem und raschem Erfolg. Man taucht ein dickes
Handtuch in kaltes Wasser, drückt es nur lose aus und umwickelt
hiermit die zu kühlende Flasche Limonade, Milch. Bier und dergl.
Nun stellt man sie in eine mit kaltem Wasser, gefüllte Schüssel,
aber so, daß noch mindestens zwei Drittel der Flasche über dem
Schiisfelraud hervorstehen. Dann kommt das Ganze in direkten
Zugwind, z. B. ans offene Fenster der Schattenseite bei entgegen¬
gesetzter geöffneter Thür. Das im Zugwind schnell verdmlstende
Wasser des Tuches entzieht der Flüssigkeit in der Flasche fort¬
während Wärme, kühlt sie also ab; trotzdem wird das Tuch nicht
trocken, da cs stets Wasser aus der Schüssel einporzieht. Mit dem
Genuß von alkoholischen Getränken niuß mau besonders in der
heißen Jahreszeit sehr vorsichtig sein, da sie erhitzen, schlaff
und arbeitsunfähig machen. Die bekanntesten Ersatzgctränkc
dafür bilden die Limonaden, aus Wasser, Zucker und Frucht¬
säften bereitet, unter denen natürlicher Citronensaft mit Recht
die erste Stell« einnimmt. Ein wirklich erfrischendes und gesundes
Getränk ist Kaffee mit Selterswasser. Man mischt eine Tasse
guten Kaffee mit einer kleinen Flasche Scltcrswasscr, ver¬
süßt es nach Geschmack und trinkt es kalt in kleinen Portionen.
Um Brodwasser zu bereiten, schneidet man gutes Schwarzbrod in
Scheiben, röstet sic, gießt kochendes Master darauf, läßt eine Viertel¬
stunde ziehen, giebt Citronenscheiben ohne Kerne hinzu, seiht durch,
versüßt und genießt die wohlschmeckende Flüssigkeit kalt. Apfcl-
waster wird aus Aepfeln bester Sorte bereitet. Etwa 5 davon
werden mit der Schale in Scheiben geschnitten, mit kochendem
Wasser iibergossen, einige Minuten eifrig kochen gelassen, abgckühlt,
durchgeseiht, versüßt und kalt getrunken. Auch Gcrstenwastcr ist bei
Vielen beliebt. Man setzt Gerste mit kochendem Wasser und einigen
Citronenscheiben ohne Kerne eine Stunde lang aufs Feuer, gießt
durch, versüßt und trinkt kalt. vr . Hans Fröhlich.

— Gcschichtskalrndev. 16. August. 1875: ch Karl Theodor,
erzog von Bayern, zu Tegerissce. Anführer der Bayer» im
ahre 1866(* in Mannheim). 1870: Schlacht bei Mars-la-Tour

oder Vionville. 1648: Frieden zu Osnabrück. 1596: *FriedrichV.,
Kurfürst von der Pfalz, zu Amberg. 1532: ff Johann der Be¬
ständige, Kurfürst von Sachsen, zu Schweinitz bei Wittenberg.
1353: ch Albrecht II., der Weise, Erzherzog von Oesterreich.

o. Fürst Ferdinand von Kulgavirn hatte bereits im
Laufe des Vormittags den gegenwärtig zum Besuche bei seinen
Eltern hier weilenden bisherigen Generalkonsul am Fürstlichen
Hofe zu Sofia, jetzigen Gesandten für Mittel-Amerika, Se.Excellenz
Herrn v. Reichen au,  im Hotel empfangen und denselben nebst
Gemahlin zum Diner geladen. Zu demselben hatten u. A. auch
der russische Erzpriester Herr Propstv. Protopopoff  und dessen
Sohn Einladungen erhalten. Im Laufe d:s Nachmittags machte
der Fürst dem Herrn Gesandtenv. Reichenau  und dessen Ge¬
mahlin in deren Wohnung, Mainzerstrabe 3a, einen längeren.Besuch
und nahm daselbst den Thee ein. Um 6^ Uhr erfolgte vom
Launusbahnhofe ans die Abreise nach Nauheim.

o. Gantnrnfrst . Das diesjährige Gautnrnfest des „Turn¬
gaues Wiesbaden ", welches am nächsten Sonntag, den 19.d. M.,
auf dein Turnplatz des „Turnvereins" im Distrikt Atzclberg ab¬
gehalten wird, verspricht in jeder Hinsicht einen interessanten Ver¬
lauf. Die mannigfaltige turnerische Arbeit des Tages beginnt bereits
um 6 Uhr Früh mit dem Wett turnen  an Reck, Barren und
Pferd, sowie in den volksthümlichen Ucbnngen, Stabhochsprung,
Freiweithochsprung und Kugelstoßen. An das Wettturnen schließt sich
das Wettfcchten  mit Florett, Säbel und Schläger an. Das
nachmittägige Sch autirrnen  wird mit allgemeinen Stabübungen
eröffnet. Denselben folgt ein Niegenturnen, zu welchem jeder
Verein seine zwei besten Riegen stellt, der „Turnverein" an Barren
und Pferd, der „Mänuer-Turnvcrcin" an Sturmhochsprung und
Pferd, die„Turngesellschaft" an Sprungtisch und Reck. Zum ersten
Male veranstaltet der Gau ein Sonderwettturnen  in
Schleirderball-Weitwerfeu, Dreisprung nach deutscher Uild eng¬
lischer Art und Kugelschocken, wobei in jeder Uebung die

drei besten Leistungen prämiirt werden. Als Turnspiel kann
des beschränkten Raunies wegen nur Faustball vorgeführt
werden. Da cs auch an geselliger Unterhaltung nicht fehlen,
insbesondere eine zwanzig Mann starke Abtheilung der 80er
Regimentsmusik unter Leitung ihres neuen Kapellmeisters, Herrn
Gottschalk, konzertiren wird, so dürfte ein Besuch des Gauturufestes
in jeder Hinsicht ein lohnender sein. Mit Rücksicht auf die er¬
höhten Kosten für Musik wird ein geringes Eintrittsgeld(20 Pf.
pro Person) erhoben.

— Fveimillige Fruevmrhv. Sonntag, den 19. d. M.,
feiert die freiwillige Feuerwehr in Wehen das Fest ihres zehn¬
jährigen Bestehens, wozu die hiesige freiwillige Feuerwehr cin-
geladcn ist. Diejenigen Kameraden, welche sich daran bethciligen
wollen, haben sich am Freitag, den 17. d. M., auf dem Feuerwehr-
büreau, Marktstraße3, zu melden. -

o. Der elrktvischr Strnstenbastnbrtrieb in dev Knng-
gasse hat gleich am ersten Tage zwei Unfälle  nach sich gezogen,
wovon der eine für den Verunglückten, welcher ihn selbst verschuldet,
glücklicher Weise ohne ernstlichere Folgen verlaufen ist. Derselbe,
ein hiesiger Chemiker, wollte von dem Trottoir vor dem„Hotel
Adler" ans auf einen in voller Fahrt befindlichen Wagen springen,
wurde aber umgerissen und ein Stück geschleift. Hätte er den gefährlichen
Sprung statt auf den Hinter- auf den Vorderperronunternommen,
wäre er zweifellos sehr verhängnißvoll für ihn geworden, er schwebte
so schon in der größten Gefahr, von dem Wagen gegen den Bo>d-
stein gedrückt zu werden. So scheint der Betreffende, abgesehen von
Kontusionen, mit dem Schrecken und gehörig beschmutzten und zer¬
rissenen Kleidern davon gekommen zu sein. Er konnte sich wenigstens
gleich erheben und nach dem Motorwagen gehen, der inzwischen zum
Stehen gebracht worden lvar. Die elektrische Bahn ist ehen keine
Pferdebahn, wie der Schaffner auch dem Verunglückten gegenüber
bemerkte; jedenfalls liegtm dem Unfall die ernste Mahnung, das
Aufspringen auf die in der Fahrt befindlichen Motorwagen, oder
das Abspringen von denselben, was übrigens auch polizeilich ver¬
boten ist, zu unterlassen. —In dem zweiten Fall wurde ei» Metzger
von auswärts ani scharfen Eck beim Ueberschreitcu des Gleises von
einem Motorwagen erfaßt und umgestoßen. Er kam nicht so gut
davon, sondern erlitt schwere Verletzungen an einem Bein, sodaß er
sich sofort in ärztliche Behandlung begeben mußte. Vorsicht auf
beiden Seiten, Seitens des Publikums sowohl, wie der Bediensteten
der Bahn, thut hier dringend Roth.

— Das 3. Gardr-Rrgiment zu Fuß und seine ehemaligen
Angehörigen enthüllen am 25. September das den Gefallenen des
Regiments auf dem Schlachtfeld von St . Privat gesetzte Denkmal.
Zur Fahrt nach Metz erhalten alle Angehörigen des Regiments,
welche einen Beitrag znm Denkmalsfondsgestiftet haben oder noch
stifte», Militärfahrkarten. Alle Sammellisten sind bis Ende
August zu schließen und diese Beträge, sowie sonstige Spenden an
das 3. Garde-Regiment zu Fuß (Dcuknials-Angelegenheit),
Berlin 80. 83, zu senden, von wo aus die Einladungen an die
Spender erfolgen werden. Für diese besorgt das Regiment auf
Wunsch auch in Metz billiges Quartier.

—pvrisaufpchlägrfür Nostu>ertl»zeichrn hat neuerdings
ein großer Theit der Kauflente, Materialisten, Cigarrenhändler,
Restaurateure und ähnlicher Geschäftsleute in Berltn Angeführt,
nachdem Seitens des Staatssekretärs des Reichspostamts die Be¬
willigung von Provision für den privaten Markenverkauf abgelehnt
worden ist. In allen diesen Geschäften ist jetzt durch gedruckten
Aushang bekannt gemacht, daß Postwcrthzeichcn jeder Art um
1 Pf. für das Stück theurer, als die Posttaxe beträgt, abgegeben
werden. Auch für regelmäßige Kunden gilt keine Ausnahme.

— Siugvögrt vor Kaffen z« warnen. Ein ungemein
einfaches und praktisches Mittel, um Singvögel vor den Nach¬
stellungen durch Katzen zu bewahren, wendet seit Jahren eine ost¬
preußische Gutsbesitzerin mit bestem Erfolge an. Sie ist nämlich
ebenso eine Liebhaberin der gefiederten Sänger, als Freundin der
Katzen, deren sie sich eine beträchtliche Anzahl hält. Sie befestigt
nun an dem Halse jeder Katze in genügender, das Thier jedoch
nicht belästigender Weise ein kleines Glöckchen, welches auch bei
der leisesten Körperbewegungertönt. Die Vögel werden zunächst
durch diese Glöckchen ausgeschreckt, wissen aber sehr bald, daß sie
ihnen das Nahen der Katzen ankündigen. Dieses Verfahren dürste
allen Thierfreunden warm zu empfehlen sein. Da alle Singvögel
ein ungemein scharf und fein ausgebildetcs Gehör besitzen, so ge¬
nügen zu dem erwähnten Zweck ganz schtvach tönende Glöckchen,
und man braucht nicht zu befürchten, daß die damit versehenen
Katzen bei einer nächtlichen Zusammenkunft auf dem Dache die
„Zauberflöte" ausführen.

— Kleine Uotirrn . Der „Christliche Arbeiterverein
Wiesbaden"  hält heute (Donnerstag) Abend 8l/a Uhr im
Gemeindehaus, Steingasse9, die diesjährige Generalversammlung ab.

--- Zoimrnbrvg , 15.August. Nächsten Sonntag und Montag
feiern tvir dahier unser alljährliches Kirchweihfest, die'„Snmmcricher
Kerb" genannt; hoffentlich hält das cingetreteue gute Wetter an
und bringt uns den erwünschten Besuch.

* Ans dev Unrgrffuirg. In Flörsheim  a . M. wurden
einige Mitglieder der „Heilsarmee" durch das Eingreifen der Polizei
»litten in ihrer Bckehrungsarbcit gestört. Sie kolportirten nämlich
ihren,,Kriegsruf" und sonstige Schriften, welche die Seelen retten und
der Heilsarmee die„Rekruten" zuführen sollten, ohne zur Kolportage
die erforderliche polizeiliche Genehmigung zu haben. —Voin Nachtzüg
Frankfurt-Köln wurde unterhalb der Station Gaualgcsheim
beim Uebergang 21 der dort postirte Bahiiivärter Albert Koch aus
Niedcringelhcim  überfahren. Die Verletzungen waren tödtlich.

Koch starb drei Stunden später. — In Homburg  verunglückte
Herr Metzgermeister Gg. Reinhardt, welcher sich ein Stück vom
linken Daumen abhicb. — In Arzbach  feierte der Kriegerverein
sein 25-jähriges Stiftungsfest; an der Feier nahnien ca. 20 Vereine
und Deputationen, 15 mit Fahnen, Theil. — Der Bergmann
I . Müller von Neuhäusel  wurde in einem Steinbruch von einem
heruntersalleuden Stein so unglücklich am Kopf verwundet, daß bald
danach der Tod eintrat. — In Heilberscheid  wurde der seit¬
herige Bürgermeister, Herr Ad. Hackenbruch, einstimmig auf die
Dauer von 8 Jahren wiedergewählt.

A Mai «?, 15. August. Rheinpegel: Im  12 omVormittags
gegen1 m 17 cm am gestrigen Vormittag.

UrrmiMe ».
* Drv „Uvaffn" von Lnranns. In einer Beschreibung

der Saalburg wird von dem Gewährsmann der „Weser-Zeitung^
folgende Kaiser-Anekdote mitgctheilt: Das Kaiserpaar hat öfter
auch das Museum iin Kurpark besucht. Der Kaiser noch im Früh¬
jahr. Da fiel sein Auge auf einen römischen Teller, der, wie
üblich, das Brandzeicheu des Ziegelmeisters Lucanns trug. „Jetzt
weiß ich doch, was sein Urahn war", meinte er, nahm eine der von
Doeppler ausgefiihrten künstlerischen bunten Postkarten, welche die
Bilder aufgefuudener Urnen und Teller trug, und sandte sie an
den Kabinettschef mit den Worten: „Terra sigillata, quam
Lucanus fecit“.

* Uo»r Grnfrn Mnldrvsee erzählt die„Kölnische Ztg.":
Generalfcldmarschall Waldersce hat das Herz auf dem rechten Fleck.
Das beweist eine Geschichte, die sich zu der Zeit zutrug, als Gras
Waldcrsee kommandircnder General des 9. Armeecorps in Altona
war. Einer Frau in der Grünenstraße zu Altona war der Mann
gestorben. Der 22-jährige Sohn stand bei den 31ern. Das Ehe¬
paar hatte in guten Verhältnissen gelebt, doch stellte es sich nach
dem-Tode des Mannes heraus, daß er überschuldet gewesen war.
Da die Gläubiger die Wittwe bald hart bedrängten, bat diese, daß
ihr einziger Sohn, der zugleich ihr"Ernährer sei, vom Militärdienst
befreit werde. Als ihr die Antwort auf dieses Gesuch zu lange
ausblicb, machte sie sich selbst auf den Weg zum kommandirenden
General Grafen Waldersce, und dieser bewilligte ihr auch eine
Audienz. Als sie dem General erzählte, daß ihre gesammte
Habe gepfändet sei, und ani nächsten Tag abgcholt werden solle,
erwiderte Graf Waldersce, das sei nicht seine Sache; er könne sich
nur dafür verwenden, daß der Sohn sofort aus dem Militär¬
verband ausschcide, die pekuniären Angelegenheiten gehörten aber
in das Ressort seiner Frau. Mit diesen Worten führte er die
Bittstellerin in die Gemächer seiner Gemahlin. Hier mußte sie
dieser nochmals Alles erzählen. Die Gräfin merkte sich die Namen
der Gläubiger und entließ dann die Wittwe mit Trostesworten.
Am nächsten Morgen erschien der Gerichtsvollzieher und — ent¬
siegelte die gepfändeten Sachen. Das gräfliche Paar hatte die
Gläubiger voll befriedigt! Einige Tage später war auch der Sohn
vom Militär befreit, und Gras Waldersce besorgte ihm eine aus¬
kömmliche Stellung, sodaß er seine Mutter ernähren konnte.

* Ei « S^atzrnltvirg. In Berlin führt derEisenbahufiskns
seit einiger Zc« einen Spatzeukrieg auf dem Schlesischen Bahnhof.
Die Sperlinge haben sich nämlich, wie die „Freist Ztg." schreibt,
über dem BahnsteigA unter der Glasdecke zu Hunderten ein-
genistct, wodurch sie aber weder dem Bahnpersonal noch dem
Publikum einen besonderen Gefallen erwiesen haben, denn den
Herren Spatzen ist es natürlich sehr schnuppe, ob sie die Zeichen
ihrer irdischen Vergänglichkeit aus luftiger Höhe auf eine carmoistn-
rothe Dienstmütze oder auf einen gerade stolz vorüberschaukelnden
Cyliudcrhut herniedersausen lassen. Auch das einem solchen Attentat
voraufgehende und folgcndeTriumphgczwitscher der gefiederten Gesellen
wollte die undankbare Welt durchaus zu widerlichem Gepiepse und
Gekreische stempeln. Die Sperlinge sollten also fort. Aber wie?
Hier konnte kein Kammerjäger helfen. Endlich griff man zu einem
verzweifelten Mittel: mau räucherte die Eindringlinge aus und
half gleichzeitig mit dem armdicken Strahl einer großen Feuer¬
spritze noch energisch nach. Dem vereinten Wirken von Feuer und
Wasser vermochte schließlich selbst die Pomadigkeit der Sperlinge
nicht Stand zu halten und sie zogen— ein Haus weiter, zu den
BahnsteigenL, 6 und v. Das war natürlich noch schlrmmer.
Nach kurzer Zeit mußte die Feuerspritze wieder in Thätigkeit treten,
die Sperlinge wurden zum zweiten Mal exmittirt und zogen hohn¬
piepsend wieder zurück in ihr altes Domicil, den Bahnsteig A.

* Duvch da» Faliiffemrut eines Reistebüvrau» ist eine
große Anzahl von Amerikanern, die zur Zeit den Kontinent besuchen,ui ärgste Verlegenheit versetzt worden. Es wird dem „B. T."
darüber aus Paris  geschrieben: Ani Samstag fallirte ein bekanntes
amerikanisches Reisebüreau, die „Boston Craford Company", von
deren Kunden augenblicklich 65 zum Besuch der Ausstellung in
Paris weilen, während weitere 450 Kunden zur Zeit sich in ver¬
schiedenen Plätzen des Kontinents aufhalten. Ws die Nachricht
von dem Fallit der Gesellschaft bekannt wurde, verlangten die
Pariser Hotelbesitzer Begleichung der Rechnungen Seitens ihter
Gäste, und da letztere ihre Kassen der Reisegesellschaft übergeben
hatten, so waren sie zum größten Theil nicht darauf vorbereitet.äwei derartig betroffene Damen erzählten, daß sie bei betreffendercscllschaft schon Mitte Januar bei Anmeldung zur Theilnahme
an der Reise je 800 Dollars eingczahlt haben und min gezwungen
sind, außer den noch von der Gesellschaft bezahlten Spesen der
ersten Ueberfahrt sämmtliche anderen Kosten nochmals auszulegen.
Ein Theil der Vergnügungsreisendenhat sich in Folge dessen ge-
nöthigt gesehen, die Rückreise anzutrctcu.

Mauer stände. Und nun rief Blücher: „Das ist heimtückisch,
denn Sie wissen, daß meine gekauften Bedienten mir alle
Waffen iveggenommen haben, aber deswegen stehe ich Ihnen
dvch mit meinen Fäusten zu Diensten." Aber der Alle
überwand die Krankheit bald und wurde, wie er es an der
Katzbach und bei Waterloo bewies, der Befreier Deutschlands.

Doyen rühmte Blüchers großes Talent znm Bolksreduer,
das in seiner zündenden Ansprache an die Truppen zu Tage
trat, sowie seinen köstlichen Humor. Als Blücher zum An¬
griff auf Wartenburg schritt, war cs früher Morgen, und
alle Schornsteine im Dorf rauchten. Da ritt der Alte vor
die Front und rief den Soldaten zu: „Jnngens! Seht, da
backen sich die verfluchten Franzosen.Weißbrod znm Früh¬
stück, das wollen wir ihnen wegnehmen, weil es noch warm
ist. Marsch!»

Die rastlose Thätigkeit, das Organisationsgcnie, welches
Doyen vor dem AuSbruch des Volkskrieges gegen Napoleon
zeigte, ftnb wahrhaft großartig zu nennen. Da man ihn
von französischer Seite stets beargwöhnte, mußte er in den
abenteuerlichsten Verkleidungen sich durch die französischen
Garnisonen schleichen und seine Verabredungen mit den
Generalen und dem Staatskanzler Hardenberg bei Nacht
und Nebel Rn den abgelegensten Vorstadthänschen treffen.
Aber wenn er auch vielfach Undank erntete, so hatte er doch
die große Freude, daß das junge Heer, welches er mit
Scharnhorst geschaffen, sich gleich bei der ersten Gelegenheit
überaus tapfer schlug. Das war in der Blutläuse der all¬
gemeinen Wehrpflicht in der Schlacht bei Groß-Görschcn.
An diesem großen Tage preußischer Geschichte wurde selbst
der anfangs gegen die Volksbewaffnung recht mißtrauische
König warm.

Diese kleinen anekdotischen Züge jener großen Zeit, auf
welche Boyen so einflußreich wirkte, können natürlich kein

gründliches Bild von seinen„Denkwürdigkeiten" geben. Sie
mögen aber als Anregung zur Lektüre des Werkes gelten,
welches einer der besten Deutschen verfaßt hat. Das Lob
desselben hat Niemand treffender ausgesprochen als Kaiser
WilhelmI., der als Prinz von Preußen nach dem Hin-
fcheiden Boycns an dessen Sohn ein herzliches Beileids¬
schreiben richtete, in welchem die Worte standen: „Ein großer
Mann, ein großer Name ist mit Ihrem hochverehrten Vater
dem Vaterlande entrückt; aber ans ewige Zeiten ist sein
Andenken in den Annalen Preußens verzeichnet. Ich preise
die Zeit, die mich mit dem Verewigten in nähere Stellung
brachte, da ich bei oft divergirender Ansicht immer den
glühenden Patrioten in ihm erkannte, und mir immer Freunde
blieben und als solche schieden. Friede seiner Asche!"

Ano Kunst und Leben.
* „Dan." Da? lctzterschicncne dritte Heft des „Pan"

schließt sich in Text, Bildschmnck und Ausstattung wieder ganz
seinen Vorgängern an. Das Sonderbare und Abstruse wechselt
mit künstlerisch titterarisch bcdcutendcm Inhalt ah, und cs ergiebt
sich eiir Mixtum, das des Interesses wcnigstcns nicht entbehrt.
Das Heft hat folgenden Inhalt : Dichtungen:  Joha >rncs Schlaf
„Bei der Mutter", Ludwig Scharf „Dichter und Tod", Georg
Reiche„Gedichte", Stanislaw Przybyszewski„Am Meer" (Prosa-
dichtung), Karl Heuckell„Gedichte". Frauz Evers „Ode n» die
Schönheit", Walter Harlau „Sprüche", Paul Scheerbart, Gedichte
tu Prosa: „Die Heiden — Gerettet". Aufsätze:  Franz
Servacs „Theodor Fontane", Max Messer „Die zwei Reiche
der Kunst", Harry Graf Keßler „Kunst  und Religion",
Rudoli Schick „Tagebiichanszcichnnngen über Arnold Bockliu:
Basler Erfahrungen 1868" (Fortsetzung), Wilhelm Bode „Zur
Jllustrntio» moderner deutscher Kuustbüchcr". AuKu»stbei l a geu
enthält das Heft: Leopold Graf v. Kalckrcuth„Niuucuct und
Muhuie" (Origmalradiruug), derselbe„Gewitterwolken" (Lichtdruck),
Ludwig v. Hosmaun„Ta.»H' (Lichtdruck), Gustav Kampnumn
„Ballwolken" (ziveifarbige Originallithographie), Karl Haider
„Gcwltterlandschaft" (Lichtdruck), Hans Baluschcl „Hcimkchc"

(Lichtdruck), Haus Thoma „Der verlorene Sohn" (Lichtdruck),
Louis Conuth „Kreuzigung" (Lichtdruck), HansBalnschek„Lumpen-
sammlcriuueu", „Kirchgang", Richard Grimm„Zierstückc", Ludwig
v. Hosmaun„Kopfleiste", „Reiter", „Badendes Mädchen" Lars
Joroe „Kopfstück", „Schlußstück". Das Buch erscheint im Berlage
von F. Fontane u. Cie. in Berlin.

t. Uhotoavapffische Anfnahmrn auf Kasaltplatten.
Es wird bei allen Anwendungen der Photographie als sihwerster
Mangel empfunden, dgß die erhaltenen Bilder nicht dauerhaft
genug sind, und in dieser Beziehung mit den Werken der Malerei
und der Skulptur, die hinsichtlich der Aehnlichkeit niit der Photo¬
graphie oft gar nicht in Wettbewerb treten können, keinen Vergleich
anshnltcm. Sogar die bekannten Porträt« auf Emaille, auf
Kupfer, auf Porzellan oder Fahcncc, bei denen das Lichtbild nur
die Umrisse wiedcrgiebt, und der Pinsel nachhclfen muß, können
nach dieser Richtung nicht völlig befriedigen. Es ist daher als
eine wesentliche Aufgabe der Technik zu betrachten, die Möglichkeit
lebensvoller photographischer Bilder von unvergänglicher oder
wenigstens langer Lebensdauer zu schaffen, die wirklich als
Denkmale für eine späte Nachwelt aufbewnhrt werden könnten.
Nach einen. Berückt von „La Nature" hat der Pariser Pierre
Petit ncnerdingS photographische Porirnits auf BasaltplattenScsteUt, die ans einer Enidecknng von Lcbohcr, dem»der der Schnellpresse für Visitenkarten und der „Steinsäge
ohne Ende", beruhen. Zn diesem Zweck werden aus sorgfältig
ausgewähltemBasalt Platten von geeigneter Größe geschnitten und
mit einem unlöslichen zinnhaltigen Email überzogen. Die Ober¬
fläche hat dann eine ähnliche Beschaffenheit wie satinirtes Papier.
Allerdings müssen diese Platten vorläufig recht kostspielig sein, da
der Basalt wegen seiner großen Härte die Diamantspitzcn der Stein¬
säge rasch abnntzt und außerdeni noch im Feuer des Muffelofen
beim Aufträgen des Emails häufig zerspringt, wenn kleine Krhstalle
von Feldspat im Gestein vorhanden sind. Der Erfinder, der
übrige::« seine Ersilingserzcugnisscauf die Weltausstellung ge¬
bracht hat, meint jedoch, daß die unbegrenzte Dauerhaftigkeit und
Schönheit den Photographicen auf cmaillirtcm Basalt trotz ihres
hohen Preise« Eingang verschaffen wird. Es ivird gewiß genug
Leute geben, die für eine wirklich dauerhafte und gute Pdotographie
viel Geld nnlcgcn, und besonders rechnet die neue Jndustrte mit
der Herstellung von Gruppenbildern ganzer Familien und Per»
cinigungc», die dazu bcstmunt sind, lange Zeit vererbt zu werden.
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Kleine Chronik.
Es heißt, daß der  Schah von Persien,  dessen Eintreffen

in Berlin auf den 29 . August anveraumt war , von diesem Besuch
Abstand genommen habe . Den Portieren der Schlösser bangte
schon, daß sie als Schnupftücher benutzt würden , doch soll der jetzige
Schah sich von dem vorigen in dieser Hinsicht vortheilhaftauszeichnc 'n.

Ueber ein verloren gegangenes Urtheil  berichtet die
Trierer Ztg ." : Am Schlnsse der Sitzung der Strafkammer zu
Trier vom 8. ds . ereignete sich ein ganz eigenartiger Fall in einer
Lerufnngssache . Im Wege der Privatkla 'ge hatte das Schöffen¬
gericht Wadern ein Mädchen aus Weierweiler von der Beschuldigung,
ffnen dortigen Ackerer beleidigt zu haben , frcigcsprochen . ' Der
strivatkläger war damit nicht zufrieden und erhob Berufung . Die
Strafkainmcr konnte in eine Verhandlung nicht eintrcten , weil die
öauptakten zu dem Urtheil erster Instanz fehlen , die trotz der
angehendsten Nachforschungen nicht aufgefunden werden können.
Da die Parteien sich nicht gütlich vergleichen wollten , mußte die
Sache zur nochmaligen Verhandlung an das Amtsgericht Wadern
zurückverwiesen werden.

In Meid er  ich hat ein Dienstmädchen ein Kind  geboren
und dieses in eine Reisetasche gesteckt,  wo das Würmchen er¬
stickte. Die Thäterin wurde verhaftet.

Im Artilleriedcpot zu Wilhelmshaven explodirte  eine
Revolver -Granate . Drei Personen erlitten schlvere Verletzungen.

In Aschendorf  bei Münster wurde der Landwirth Fecker
mit den zwei Pferden , die vor seinem Pflug gespannt waren , vom
Blitz erschlagen.  Ganz in der Stahe wurden gleichzeitig zwei
Kühe vom Blitz erschlagen.

In Nürnberg  verurtheilte seiner Zeit die Strafkammer zwei
Brüder Haas wegen Einbruchsdiebstahls zu je zwei Jahren Zucht¬
haus . Im zweiten Wiederaufnahmeverfahren hat die Ferien¬
strafkammer beide Brüder nach achtstündiger Verhandlung frei¬
gesprochen . Georg hat 20 Monate , Leonhard 7 Monate un¬
schuldig im Zuchthaus  gesessen.

In Mannheim erstach  der Möbelpacker Max Stetiger seine
Frau . Als er , von seiner Frau seit etwa 8 Tagen getrennt , mit
einer Dirne Karussell fuhr , warf seine Frau mit Steinen nach ihm.
Er sprang sofort ab und stach die Frau nach kurzer Verfolgung
nieder . Dic Getödtete war 22 Jahre alt . Stetiger ist 3 Jahre alter.

In Mehlbach (Pfalz ) zündete  der 13 Jahre alte Otto
Forrel das Schulhaits an,  um nicht mehr die Schule besuchen
zu müssen . Das ganze Schulhaus , das bald umgebaut werden
sollte und versichert ist , brannte bis auf die Umfassungsmauern
nieder , und es konnte nichts mehr gerettet werden . Der jugendliche
Brandstifter wurde durch die Gendarmerie in Otterbcrg verhaftet.

An einer Anzahl Güterwagen der Badischen Stäatsbalmen
wird zur Zeit ein Versuch vorgenommcn , welcher bezweckt, die bis¬
herige sogenannte Wagenknppelung  durch eine Kuppelung
amerikanischer Bauart ( sog . Janneykuppelung ) zu ersetzen . Der
Vorzug der letzteren besteht ' darin , daß dieselbe von der Außenseite
der Wagen her bewerkstelligt werden kann ; das Treten zwischen die
Puffer beini Kuppeln fallt somit weg , auch ist die Janney-
Konstruktion wesentlich kräftiger als die bisherige . Es ergiebt sich
daraus ein besserer Schutz der Rangirer vor Unfällen , eine nicht
unwesentlicheZcitersparniß beim Kuppeln und eine erhöhte Sicherheit
gegen Zugstrennungen.

Das Schöffengericht in Könitz  verurtheilte den Almoscn-
empfängcr Anders ans Nittel und dessen Ehefrau wegen groben
Unfugs  zu je drei Wochen Haft . Die Verurtheilten wären am
12 . April nach Könitz gekommen , um mit Hülfe ihres Erbschliissels
und Erbbuchs den Mörder des Gymnasiasten Winter zu ermitteln.
Sie haben dann den Fleischcrmeister Gustav Hoffmann und dessen
Tochter Anna des Mordes bezichtigt.

Ein Vertreter der „Daily Mail " suchte in Paterson in den
Vereinigten Staaten Br es eis Frau  auf . Sie war in großer
Angst , daß ihr Mann hingerichtct und gefoltert würde . Sie hat
einen überaus naiven Brief an die Königin Margherita geschrieben,
in dem es am Schluß heißt : „Liebe Königin , willst Du mir nicht
meinen Mann zurückschicken ? Ich will ihn nicht aus den Augen

lassen und darauf sehe» , daß er sich bessert ." Der italienische Konsul
sagte dem Korrespondenten , er werde den Brief , wie er geschrieben
sei, der Königin übermitteln.

Montag Abend 8 Uhr entgleiste  ans der Station Bastille
der Pariser Untergrundbahn ein Zug , wobei sieben Personen schwer
verletzt wurden.

Das europäische Verbrecherthum ist im Handumdrehen
durch viele Millionen von Individuen vermehrt worden , wenigstens
verkündet die „Israelitische Wochenschrift " : „Antiscmitenthum und
Verbrecherthmn sind beinahe dasselbe , da es wohl Verbrecher
gegeben hat , die keine Antisemiten waren , Antisemiten aber , die
keine Verbrecher sind , giebt es nicht !" Ob solche Bemerkungen
wohl geeignet find , den Antisemitismus cinzudämmen?

Der Aufstand in China.
wb . Aonglrong , 13 . August . Die Chinesen entwickeln in der

Ausdehnung der Vertheidignngswerkc von Kanton eine erhöhte
Thätigkeit . Das alte Bahnfort wird neu armirt . Chinesische
Berichte besagen , die Bogue -Forts würden zweifellos das Feuer
eröffnen , falls noch weitere Kriegsschiffe nach Kanton entsandt
werden . — Wie gemeldet wird , geht der amerikanische Monitor
„Monieret )" in wenigen Tagen nach Kanton , um dem „Don Inan
b’Slnftria " beizt , stehen . Die Chinesen sagen , es sei zehn gegen eins
zu wetten , daß bei der Annäherung des „Monterey " die ' Bogue-
Forts das Feuer eröffnen werden . Die Bewohner von Kanton
seien beunruhigt wegen der Anwesenheit von so vielen chinesischen
Truppen in der Nabe der Fremdennicdcrlnssnng . Man fürchtet,
der kleinste Anstoß könne zum Blutvergießen führen . Ein britischer
und ein russischer Kreuzer sind hier eiiigetrosfen.

Panis , 15 . August . Der „Gaulois " meldet , der gestrige
Ministerrath habe sich für die Ernennung des Grafen Waldersee
zum Oberbefehlshaber der verbündeten Truppen in China aus¬
gesprochen . Demgemäß sei der Wortlaut der in dieser Hinsicht zu
ertheilenden Antwort abgefaßt tvorden.

Tschifn, 15. August. Die Konsuln von Rußland und Amerika
erklärten übereinstimmend , daß die Entsatztruppen ohne weitere
Kämpfe am 9. ds . bis ungefähr nach Anpmg , 50 Kilometer von
Peking , gelangten.

* * *
Verpflegung den deutschen Truppe » auf den

Hamburger Schiffen.
Von dem deutschen Expeditionscorps nach China fahren über

5200 Mann auf den vier Hamburger Schiffen , die für 6 bis
7 Wochen ihre Behausung geworden sind , dem Kriegsschauplatz zu.
Daß während dieses Aufenthalts Offiziere und Mannschaften wohl
aufgehoben sind und gut verpflegt werden , dafür hat die Rhcderei,
die Hambnrg -Amcrika -Linie , zu sorgen , und daß diese bestrebt ist,
den guten Ruf zu wahren , den die Hamburger Schiffe auch in
Hinsicht der Verpflegung genießen , dafür spricht das Verzeichniß
des Proviants , den die Schiffe aus Hamburg für Truppen und
Bemannung mitgenommen haben . Den vier Schiffen wurden mit¬
gegeben : 177,000 Pfd . frisches Fleisch , 20,000 Pfd . lebendes Vieh,
213 .000 Pfd . präservirtes Fleisch , 4700 Pfd . Geflügel und Wild,
3000 Pfd . frische Fische , 8l08 Pfd ., 3520 Dosen ' und 200 Faß
präservirte Fische , 160 Pfd . Caviar , 104,800 Pfd . Salzfleisch,
85 .000 Pfd . Salzspeck , 190 Tonnen Heringe , 18 Schock
Krebse , 800 Pfd . Hummer , 12,500 Pfd . geräucherter Speck,
190 Dosen Fleischcxtrakt , 4250 Pfd . Rauchfleisch , 8900 Pfd.
Schinken , 5000 Pfd . Wurst , 8600 Pfd . Käse , 2205 Dosen
Spargel , 13,000 Dosen Gemüse , 631 Dosen Pilze . Gurken,
Rothcbeete und Pickels gab es 62 Kruken , 34 Töpfe,
38 Tonnen , 1350 Glas ; Zwiebeln 9000 Pfd ., Apfelsinen 80,
Citronen 45 Kisten , Eier 21,000 Stück , Milch 11,900 Liter und
50,500 Dosen , Butter 125,700 Pfd ., Gest 4200 Pfd ., Mehl
2500 Faß , Gralipen , Reis und Hülsenfrüchte 274,000 Pf ., Nudeln
3100 Pfd ., Nüsse uiid Mandeln 1100 Pfd ., Gewürze 850 Pfd.
und 510 Glas , Vanille 5 Pfd ., Senf 2300 Pfd . und 63 Glas,
Salz 43,000 Pfd ., Zucker 92,200 Pfd ., getrocknete Früchte

bl .bOO Pfd ., 1060 Flaschen Provenceöl , 700 Pfd . Cacao,
62,800 Pfd . Kaffee . 3300 Pfd . Thee , 11,300 Liter Essig , 3820 Pfd!
Marmelade , 280 Flascheii Fruchtsaft , 15,000 Pfd . Früchte in
Dosen , 400 Pfd . Hopfen und Malz . 4000 Pfd . frische Früchte.
An Brod wurden 325,000 Pfd ., Cakes 2500 Pfd ., Gemüse 25,000 Pfd.

35,000 Pfd . getrocknet . Sauerkraut 16,000 Pfd ., Kartoffeln
260,000 Pfd . mitgenommen . ^ Besorgte Mülter der jungen Krieger
mögen einigen Trost in diesen Zahlen finden . Sie brauchen auch
k« ne Besorgmß zu haben , daß die Vorräthe nicht reichen . Schon
ist für Nachschub gesorgt , und abgesehen von ergänzenden Ein¬
käufen nt Bremerhaben (Brod , Fische rc.) sind in Port Said große
Quantitäten an frischem Fleisch , Geflügel , Eiern . Fischen , Kartoffen,
Gemuie und Früchten bestellt , die dort an Bord genonimcn
werden Ueber dem Hunger ist auch der Durst nicht ' vergessen.
3700 Faß Bier sind mitgenommen , außerdem 528,000 große
uud ,1^ ,000 kleine Flaschen . Die Weinkeller weisen folgenden
Inhalt auf : 2200 ganze , 1220 halbe Flaschen Sekt ( die 450 Viertel-
Flaschen zeigen , daß auch für Krankheitsfälle Vorsorge getroffen
ist), 1200 ganze und 4400 halbe Flaschen Rothwein , 11,700 ganze
und 5500 halbe Flaschen Weißweine , 1450 Flaschen Portwein,
Madeira und Sherry , 7850 Flaschen Spirituosen und Ligueure,
19,500 Liter Kümmel und Rum . 29,000 Flaschen Mineralwasser,
1000 Flaschen Himbeeressig und dazu 8900 Liter Citronensaft.
Antzerdem kommen 8600 Liter Rothwein für die Schiffsmannschaft
hinzu . Wenn ei» süddeutscher Militärbevollmächtigter bei Ein¬
schiffung der Truppen auf der „Phoenicia " erfreut äußerte , seine
Landsleute seien bei der Hamburg -Ämerika -Linie eigentlich besser
aufgehoben wie in der Kaserne , so bemüht sich die Rhederei , wie
man aus der Aufstellung sicht, dies Zutrauen auch hinsichtlich der
Verpflegung zu rechtfertigen.

Letzte Nachrichten.
Münster , 15 . August . Der Kaiser  traf von Alt -Grabow

kommend heute Früh 77 » Uhr hier ein und begab sich zu Wagen
nach dem Truppenübungsplatz.

Paderborn , 15. August . Heute fand im hiesigen Dome die
Konsekration des Bischofs Schneider  durch den Erzbischof von
Köln statt.

Pari » , 15. August . Dem „Figaro " zufolge wird sich Präsident
Loubet  am Montag oder Drenstag nach Rambouillet begeben,
ledoch nur kurze Zeit dort bleiben , weil Mitte September hoher
Besuch erwartet werde . - Wie der „Rappel " meldet , ist Oberst
Bongon , der kürzlich strafweise nach Algier versetzt wurde , jetzt,
nachdem er ein neues Vergehen gegen die Disciplin begangen hat,
ziw Disposition gestellt worden . — Nach dem „Gaulois " und
»Figaro " sind die Admirale Fournier und de Beaumont , Leutnant
Cuvercille und die meisten anderen Offiziere der Ansicht , daß der
Untergang der „Framöe " durch einen Konstruktionsfehler herbei-
gefuhrt sein könne, wie solche schon bei den neuerdings gebauten
Torpedobooten festgestellt seien . Die Uiitcrsuchnngskommission tritt
morgen unter dem Vorsitz des Admirals Boustan zusammen.

KoiksWirttzschafMches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten.

Societat  vom 15. August , Abends 57 « Uhr . Credit -Act . 206 .40,
Dlsconto - Commandit 175 .30 , Staatsbahn 138 .60 , Lombarden 24 .90,
Gotthardbahn -Actien , Centrnlbahn —Nordostbahn —.
Unionbahn —.—, Laurahütte 207 .25 , Bochunier 191 .50 , Gelsen-
Archener 191 .- , Harpener 180 .30, Italiener 93 .30 , Dresd . Bank — .— ,
Tendenz : fest bei stillem Geschäft.

Die Morgr »t-A»»sgabe enthalt 4 Seilagerr,
darunter die Sonderbeilnge

„Amtliche Anzeigen des Wiesbadener T agblatts " Nr . 98.

Bttaiusuortlid ) füt bie Sirtaction : C Rölh - rdt . Rotationzpnssciwrmt u, Bcrla»
der Si. Sch - llriib - rggchen tzos-Buchdruler -i in Wiesbaden.

Co &srs &eHcihf des „ Wiesliaclegies ' Tagtsisitt “ 15 . August ISO ®.
Reichsbank -Disconto 5 °,o.
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Zt. Vereinet , in Prooenten.
4. . Bad . Präm . Th . 100 --
4. . Bayer . » » 100 139.
5. . Don .ReguL ö.fl.100 124.50
37« Goth .Pid . I. Th .100 112.
3l/a » . II . » 100 —
37« Lein -Lind . Th .100 132.
3. . Madrider Fr . 100 39 .50
4. . Mein .Pr -Pf .Th .lOO 129 .40
3,2 Oest .y.1854 ö.fl.250 —
4. . » »1860 . 500 132 .70
3. . Oldenburger Th .40 121 .60
27« Stuhl w-R.-G.fl.l 50 93.— Türk .Fr400 (i.C.76) 108.80

Onverainalioho ner Btftok.— Ansbach -Gunz . fl.7 —
— Augsburger » 7 23 .50
- . Braunschw . Th .20 126 .60
— Finländi8oheTh .lO —
— F reiburger Fr . 15 24.
— Genua Le . 150 —
— Mailänder Fr . 45 —
— » » 10 13 .50
— Meininger fl. 7 —
— Neuchäteler Fr . 10 25.
— Oestorr . v. 64 fl. 100 327 .50— » Credit » 58 » 100 323.— Pappenheimer fl. 7 23 .50— Ung .Staats ö. fl.100 275.— Venetianer Le . 30 —

4V ««cl »*el * kurze Sicht.
Amsterdam.
Antwerpen -Brüssel . .
Italien.
London .
Paris.
Schweizer Bankplätze .
Wien.

169.
81 .25
76 .10
20 .47
81.35
80 .90
84 .30

(«old ti . l *K| ilergcSd.
20-Frnnken -Stiioke . . 16.30
Dollars in Gold . . . . 4 .18
Dukaten. 9.60
Engl . Sovereigns . . . . 20 .42
Kuss. Banknoten . . . 245.
Amorik . » . . . 4 .17
Französ . » . . . 81 .35
Oestorr . » . . . 84 .30

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt .-Nut. bchsclin . Cours.
Ultimo -Notir . erster Co an *-



Wiesbadener Lagblakt ( Morgen -Slnsgabe ). Verlag : Langgaste L7. 4 ?». Jahrgang . No . S78.«eite 4. 1«. Angnst I»«« .

Trauringe
in grösster Auswahl.

Ankauf von Juwelen,
Gold und Silber.

Gold- und Silberwaaren.
Wilhelm 13 ll &?el 9 Juwelier, Langga ^ e gegenüber der Schiitzcnliofstrasse. 8077

Sportwagen,
aparte Farben, moderne Fa ôns,

von 8 Hk . an.

Hängematten.

Verkauf zu anerkannt streng reell billigsten, aber festen Preisen.

Ke » ! Sicstn -Häng -umatte.
das Ideal von Bequemlichkeit,

eingoführt bei der Haiserliclien Marine.

Specialität : Neuheiten.

Triumph - u . Feldstühle,
selbslthiitige Kosinosstiihle.

Utlcrsitiihl © -mm Hoch- und Niederstellen,
mit Closet, von O Uli . an.

Versandt nach auswärts.

KT. Ellenbogengasse KT. «K. Keill« Beat assortirtes Galanterie-
und Spiel waaren - Geschürt. 4446

Gartensaale des früheren Fuchs’schen
Konservatoriums

Haltestelle
der elektr . Bahn. Rlicinstrasse 54. Haltestelle

der elektr. Bahn.

Die Ausstellung umfasst eine «ingewölmlicli reichhaltig «*«
circa 3000 Nummern enthaltende Sammlung ethnologischer und
naturhistorischer Gegenstände; vornehmlich aus Togo , den

Hanssahländcrn , Hainrrun und Ualioiuey.
Die Ausstellung gewährt ein genaues Bild der Gesittung und
Eigenart der westafrikanischen Yölkeretämme, die in unseren

Schutzgebieten vertreten sind.
Geöffnet Vorm, von 10 bis1Uhr, Nachm,von3bis6Uhr.
Ausführl. Kataloge an der Kasse erhältlich z.  Preise von 40 Pf.

Eintrittspreis : I Mk., Mittwochu. Sonntag 50 Pf.
Visitkarten,

Verlobungs - u. Einladung« -Karten etc.
in schönster Ausführung zu billigsten Preisen empfiehlt 7779

Inc Ulrich Vriedriclistrasse8»,
JUD . Ull U »ll , nächst der Kirchgasse.

Hotel Kaisertempel,
Eppstein i. Tamms. fs4

HöHen-Luftkurort, 400 m üb. Meeresspiegel.
Schönster Aussichtspunktv. ganzen Taunus, umgeben von

Fichtennadelwald. Fein möbl. Zimmer mit und ohne Pension für
die Sommermonate zu vermiethen. Touristen empfehle mein Re¬
staurant, vorzügliche Küche, Weine 1. Firmen und stets frisches Bier.

Inhaber Cr. Frankenberg.

Für Ausflüge, Parthien , PicknicksFleisch-Conserven
in Portions-Dosen und fertig - zum Essen in

grosser Auswahl 10691
die Bose GO Pfennige und hoher.

Wild- u. Geflügel-Pains
in grosser Auswahl empfiehlt in frischer Sendung

£ . 171. Klein,
Telephon GG3 . Kleine Burgslrasse 1.

Reue Kartoffeln , neue!
Frührosa, dick und mehlreich, Kpf. 22 Pf ., Centner2.50 Mk.»gelbe
gelbfleischige FrühkartoffelnKpf. 20 Pf . , Centner 3 Mk.

Otto Ifnkelbacli , Schwalbacherstraße 71. Tel. 852.

))
Hotel Steinheimer“

Oestrich Im Mheingsui , (no. 35i89)f40
empfiehlt den verehrl . Vereinen u . Gesellschaften bei Ausflügen seine grossen Räumlichkeiten
und prachtvollen Terrassen dicht am Rhein . Bequeme Landestelle für Vergnügungsboote.

D en bestell n . billigsten gebrannten Kaffee
kauft man in der Kaffee-Brennerei von Carl Schlick, Kirchgasse

49. 3721

MM
bewährter Systeme, vom hygieinischen Standpunkt aus das denkbar
Beste, zn Mk. 27.—. 35.—. 37 - , 40 - , 42.—. Rotzhaar -,
Kapok-, Wo»- «ud Seegras-Matratzen, Plumeaux,
Deckbetten und Kiffen in a»en Preislagen . 10502

Joseph Wolf,
Möbel, Beiten, eomplete Einrichtungen,

48. Friedrichstratze 48, nahe Tchwalbacherstratze.

§eet
1. Ganges

„MOSELGOLD‘
Vertreter:

MAX von BRAUK.
Wiesbaden.

(Fa . 1295/2 g)
F127

Dmiieiistiescl-Sohlcii». giert2.— Mk.
Herrcnsticscl- „ „ 2.50 fftt ff ff

Reparaturen und Maßarbeit.
Zehn Gchülfcn, reette Bedienung, in 2 - 3 Stunden sicher.

Großes Lager guter Schuhwaare» z» billigsten Preisen.
I*. 8«l»K«iavlf, Schuhmacher,

Eckladen Michrlsberg und Hochstättc.

Die billigsten und schönstenr

Ik Unter-Röcke1
finden Sic in

Maffen-Answahl
bei

:
(iHggeuheim&Marx5

14 . Marktstrafte 14.
X Tuch -Röcke .pr . St . Mk. 1.85
♦ Tuch-Röcke in eleganter Verarbeitung
♦ pr. St . Mk . 2.50, 2 .80 , 3.—, 3.50
♦ Tuch-Röcke in hochfeinen Farben, reine Wollt,

rr
pr. St . Mk. 4.80 , 5 .50, « .50, 7.50 *

Moir«-Nnt«r-Röcke, la Qualität, modernste Farben,
pr. St . Mk . 4 .50, 5.75 , 6 .80 , 7.80

Hochelegante Moirö-Röcke, Serpentin-Schnitt,
pr. St . Mk . 8 .- . 10. - , 12.- , 14.- , 15.-

Seidene Röcke, Atlas -Röcke, die apartesten Fa;ons und
ssills, pr. St . von Mk. 8 .50 bis 15.—Dessins,

Ein großer Posten
gestreifter Moirö -Röcke mit Mohair-Effecten, ans eigenen
Stoffen verarbeitet, mit hoher Volant, circa 200 Stück

am Lager, per St. Mk. 4.50. 10806
Regulär kostet dieser Stock Mk. 7.- .

Rene Sendungen

Schürzen.
! ! Staune «- billig !

Mliiiyti Wtltnenhsns,
W  Marktstrafte 14. - pj

Polftermöbel und Betten«
Einzelne Betttheilc, Roßhaar-, Seegras-, Capokmatr(Capokmatratzen,

Deckbetten, Kissen, Divans mit Taschen- u. Moguetbezng, einfache
Sophas , sowie ganze Garnituren, Patcntsessel mit Einrichtung
empfiehlt in bester Ausführung 3611
_G «*org Küinnmen , Tapezirer » Karlstraßc A.

Kleider- und Küchenschr., Canape, Betlen. Waschtisch, Tische
und Stichle, eis. Weinsäir., Hobelbanku. s. w. wird billig abgegeben
Kleine Schwalbacherstraße 14, Part . I.

Wegen Geschäfts -Aufgabe
kommen diese Woche sämmtliche

Spitzen, Stickereien, Passementrien, Garnituren
mitK bis 80 */*unter den Mcnimn zum Verkauf.

Maurice Ulm « . Webergasse 5.
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